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Kirchen ⸗Staatsthum und Staats: 
Kirchenthum. 


Die katholiſche Preſſe bemüht ſich ſeit einiger Zeit, die 
Reformation als Quelle der Revolution darzustellen. Die 
Neue Preußiſche Zeitung, dieſer Baſtard von Kreuz und 
Schwert, tritt dieſer Anſicht entgegen, und hält es für 
einen ſchlagenden Beweis, wenn ſie darthut, daß wenn 
die Reformation eine Revolution iſt, eben dieſe Revo⸗ 
lution in der katholiſchen Kirche ausgebrochen ſei! Alſo 
ſei dieſe Revolution ja aus dem Katholieismus ent⸗ 
ſtanden. 1 3 

Wir unſererſeits, die wir die Revolution nicht in 
dem Lichte der katholiſchen Preſſe, noch in dem der 
Neuen Preußiſchen Zeitung erblicken, wir ſchreiben die 
Entſtehung der Revolutionen weder der katholiſchen, noch 
der proteſtantiſchen Religion zu. Wir finden in der Be⸗ 
hauptung der katholiſchen Organe nur eine ſehr bedingte 
Wahrheit, die wir ſogleich näher ausführen wollen, koͤn⸗ 
nen aber nicht umhin, die Lächerlichkeit des Beweiſes 
hervorzuheben, den die Neue Preußlſche Zeitung aufſtellt. 
Wenn es wirklich wahr iſt, daß die Revolution deshalb 
nicht am Proteſtantismus haftet, weil dieſe Revolution 
ja in der katholiſchen Kirche entſtand, ſo muß uns die 
Neue Preußiſche Zeitung auch zugeſtehen, daß die Nes 
volution nicht an der Demokratie haftet, denn die Mer 
volution iſt ja im abſoluten Staate entſtanden! 

Das Wahre an der Sache iſt aber Folgendes: Die 
Revolution iſt nicht aus dem Proteſtantismus entſprun⸗ 
gen, wie die katholiſchen Organe behaupten, der Prote⸗ 
ſtantismus iſt nicht die Quelle und Wurzel aller Revo⸗ 
lutionen, ſondern umgekehrt: Die Revolution iſt älter 
als der Proteſtantismus, der Proteſtantismus iſt ein Kind 
der Revolution. 

Die Revolulion entſpringt ſtets aus dem erſchütterten 
Glauben an die berechtigte Autorität der Gewalt. Die 
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Revolution iſt daher immer eine Folge der innern Ueber⸗ 
zeugung, daß die Gewalt nicht im Rechte iſt. Dieſe 
Revolution ging im Katholieismus vor, noch ehe aus 
ihr der Proteſtantismus entſprang. Die Unfehlbarkeit 
des Papſtes, oder der Kirche, wie katholiſche Organe 
es lieber nennen, wurde nicht mehr geglaubt, ſchon lange 
Zeit, ehe Luther auftrat, ganz ſo wie man die Unfehl⸗ 
barkeit des Abſolutismus ſchon lange vor dem März 1848 
nicht mehr glaubte. Dieſe Ueberzeugung, welche ſich 
gegen die geltende Autorität erhebt, iſt die wirkliche Re⸗ 
volution, die innere Revolution. Die Erhebung, die 
dann folgt, die Erhebung des Proteſtantismus vor drei 
Jahrhunderten, die Erhebung der Völker gegen den Ab⸗ 
ſolutismus in neuerer Zeit iſt die Folge der innern Re⸗ 
volution. 

Die katholiſchen Organe haben alſo Unrecht, wenn 
fie Revolutionen als Kinder der Reformation betrachten. 
Es iſt gerade umgekehrt, die Reformation iſt ein Kind 
der Revolution. Ein Kind der lebendigen Ueberzeu⸗ 
gung, daß die damals herrſchende katholiſche Kirche ein 
Werk menſchlichen Irrthums ſei, und mit Unrecht ſich 
als eine Autorität gegen die Ueberzeugung der Menſchen 
aufſtelle. Wäre dieſe Ueberzeugung nicht allgemein ge⸗ 
weſen, jo hätte die Hand voll Reformatoren unmöglich 
eine ſolche Umwälzung in der katholiſchen Kirche her⸗ 
vorrufen können. Auch mit der Voͤlkererhebung im 
Jahre 1848 war dies der Fall. Wäre die Ueberzeugung 
nicht in aller Welt verbreitet, daß der Abſolutismus mit 
Unrecht ſeine Herrſchaft aufrichte, ſo wäre auch keine 
Revolution möglich geweſen. 

Inſofern nun iſt etwas Wahres daran, daß der Pro⸗ 
teſtantismus mit der Revolution verwandt iſt. Nur iſt 
er nicht der Vater, ſondern das Kind der Revolution. 
Es iſt auch wahr, daß der Katholieismus der Feind je⸗ 
der Revolution ſei, der Feind jeder Auflehnung der 
Ueberzeugung gegen die Autorität, denn der Kathollels⸗ 
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torität erſt rocht untergraben, ſie mit Gewalt ihre 
Autorität behauptet. Dieſe. Grundſätze gelten von der 
Kirche chen ſo wie vom Staat, und noch mehr von 
Kirchenſtaaten und Staatskirchen! 5 
Daher iſt es uns immer komiſch, wenn wir die Po⸗ 
litik des Kirchenſtaates, die Politik des Katholicismus, 
im Kampfe erblicken mit der Politik des Staatskirchen⸗ 
thums, mit der Politik des herrſchenden Proteſtantismus, 
Beide ſtreiten ſich darum, wer beſſer die Revolution 
vernichten kann und beide überſehen, daß ſie gerade die 
Revolution, befördern! ar 
Denn was iſt denn das Weſen beider Syſteme, des 
katholiſchen Kirchen⸗Staatsthums und des proteſtantiſchen 
Staats ⸗Kirchenthums? Bauen fie, Na 80 ag Die 
inn. leberzeugung, die einzig und allein die Autori⸗ 
N 8 ein! Sie rufen Belde den Staat, die 
äußere Macht zu Hilfe. Die kalholiſche Kirche, indem 
ſte ſich den Staat zum Diener und die proteſtantiſche, in⸗ 
dem ſte ſich ſelber zum Staatsdiener macht. Sie bewei⸗ 
ſen damit aber nur: wir wurzeln nicht mehr im Glau⸗ 
ben des Volkes, der allein uns, ausreichende Autorität 
verleihet, ſondern wir bedürfen des Staates, der äußern 
Macht zur Aufrechthaltung der Autorität. — Was alſo 
geſtehen Beide damit ein? — Sie geſtehen, daß ſie ohne 
die äußere Gewalt keine Autorität mehr haben! Nichts 
aber befördert die Revolution gegen die, Autorität mehr 
als das Eingeſtändniß ihrer Autoritäts-Schwäche. 
Es kommt uns immer ſonderbar vor, wenn man 
freie und deulſchkatholiſche Gemeinden auflöſt, well ſte 
politiſche Vereine ſeien. — Was in aller Welt zwingt 
je denn, politiſche Wünſche im tiefften Innern zu hegen? 
— Was prägt ihnen das Verlangen nach einem polls 
tiſchen Umſchwung gewaltiger ein, als eben die Verfol⸗ 
gung, die fir erduldet haben? — Die freien und deutſch⸗ 
8 at en Gemeinden, die ihrem innerſten Weſen nach 
ı Staat und Kirche getrennt wiſſen wollen, müſſen und 
würden bel naturgemäßer Entwickelung von aller Poli⸗ 
tik abſehen. Der Staat, der fe unterdrückt, die Pollzei, 
die fie überwacht, drängt ihnen erſt recht Politik auf, 
* Und das thut man, weil ſie politiſche Vereine ſeien! 
»Wie, wenn die freien und deutſchkatholiſchen Gemeinden 
fragten: Nun was ſeid Ihr denn? Iſt denn das Kir⸗ 
chenſtaatsthum und das Staatskirchenthum nicht poli⸗ 
tiſch? — Wahthaftig, wir wiſſen keine Antwort hierauf! 
Staats ⸗Proteſtantismüs und Staats⸗Katholieismus 
wetteifern im Streben, die Kirche mit der Politik eng zu 
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— Wahrlich, das iſt ſonder⸗ 


N Berlin, den 29. November. ö 
— Die l. Kammer erledigte Formelles. — In der 2. Kammer 
wurde der Kandidat der Linken, Graf Schwerin, mit 151 
von 280 Stimmen zum Vorſitzenden gewählt; Graf Arnim⸗ 
Boytzenburg erhielt 141 Stiutmen. Bei der Wahl des erſten 
Vicepräſidenten erhielt der Führer des „ſchwachen Centrums,“ 
2 die Mehrheit; zweiter Vieepräſident iſt ein Hr. 
v. Goertz. 

— Aus Frankfurt meldet die „Pr. Z.“: Die Schwierig⸗ 
keiten, welche ſich der Abfaſſung eines Bundes⸗Preſſgeſetzes ent⸗ 
gegenſtellen, finden auch hier ihre Würdigung; es läßt ſich da⸗ 
her nicht wohl erwarten, daß die Bundesverſammlung hierüber 
in nächſter Zeit zu einem beſtimmten Beſchluß gelangen 
werden Ut 40 rr 12 

— Aus Kopen en wird der N. Pr. 3. von zuver⸗ 
läſſiger Seite her 2 Stand der RE betreffend 
die Herzoglhümer und die damit in Verbindung ſtehende Mi⸗ 


niſtexkriſts, Folgendes gemeldet: Das Miniſte ium hat ſich in 


einem Programm geeinigt, nach welchem Schleswig ae 


ſtein zwar keine gemeinſchaftliche Regierung haben werden, 


Schleswig aber auch nicht Danemark, ſondern gleich Holſtein 
ſeine eigene Regierung erhalten wird. Für die oberſte Leitung 
der Regierungen in Schleswig und Holſtein werden Eingebo⸗ 
rene ernannt. In beiden Herzogthümern werden die Ilten 
Provinzialſtände bernfen. Dies Programm wird, ehe es dem 


NMeichstage zur Berathung, reſp. Beſchlußnahme vorgelegt wird, 


den Höfen zu Wien und Berlin zur Kenntzißnahme und Zu⸗ 
ſtimmung zugeſaudt werden. I nad 

— Die miniſterielle „Han. Ztg.“ ſagt, „daß die einfachste 
und glücklichſte Löſung der preußiſch⸗hannöverſchen Handels⸗ 
frage darin zu liegen ſcheine, daß das ganze nichtöſterreichiſche 
Deutſchland unter Mitwirkung aller Betheiligten, alſo auch 
Oeſterreichs, zum erweiterten Zollvereine ſich verbindet und 
mit Oeſterreich einen. Handelsvertrag ſchließt.“ 

— Der Landrath v. Bardeleben, Abg. zur 2. Kammer, iſt 
von der Regierung unfreiwillig in einen 30 Meilen von ſeinem 
. Wirkungskreis entfernten Kreis verſetzt worden. Hr. 
v. Bardeleben, welcher in feinem Kreiſe angeſeſſen iſt, wird 
ſich deshalb genöthigt ſehen, fein Amt niederzulegen. 

1 In der gegen Arthur Müller geführten Unterſuchung 
wegen Nachdrucks hat jetzt das geheime Ober⸗Tribunal die ein⸗ 
gelegte Nichtigkeits⸗Beſchwerde verworfen, und ſemit das 
Urtheil des erſten Richters, welches auf 100 Thaler Geldstrafe 
oder drei Monate Gefängniß lautete, beſlätigt. Als Haupt: 
grund der Beſtätigung wird beſonders hervor, ehoben: daß der 
Berklagte im Laufe des Prozeſſes nicht bee habe, daß die 
Berleger der Einzelſchriften Gaudy's das Recht zu neuen Auf⸗ 
lagen derſelben befäßen, ſie mithin alſo auch keinen Auszug 
aus dieſen Einzelſchriſten gegenüber der Geſammkausgabe, ges 
ſtatten konnten. Betrübend iſt hierbei, daß Arthur Muller in 
der erſten Inſtanz darauf angetragen hatte, grade dieſe Verleger 
als Eutlaftungszeugen, darüber zu vernehmen: was für Ver⸗ 
lagsrechte fie überhaupt beſaßen, und was fie von diefen Rechten 


in Bezug ſowohl auf die Geſammtausgabe als auf die Aus⸗ 
gabe der Gedichte Gaudy's abgetreten hätlen. Gegen dieſen 
Antrag, erhob jedoch der Staatsanwalt Widerſpruch, und der 
Gerichtshof beſchloß die vorgeſchlagenen Zeugen nicht zu ver⸗ 
nehmen, ſo daß dem Angeklagten eine Beweisführung unmög- 
lich gemacht wurde, die font, wenn fie ihm gelungen wäre, 
feine Freiſprechung durch das Ober⸗Tribunal zur Folge gehabt 
hatte. Bei der Strenge, die jetzt in Grefulion von Erkennt 
niſſen obwaltet, iſt die Verhaftung Müllers, der erſt 
im vorigen Monat das Gefängniſ nach 18 monatlicher Haft 
Velden abzuſehen, wenn er nicht die Strafe von 100 Thalern 
ald zahlt! 5 

24 50 „N. Pr. 3.“ wiſſen will, ſoll die Abſendung 
einer nicht unbebeutenden Anzahl hieſiger Kriminalpolizeibeawten 
in die Provinzen mit den „Entdeckungen“ zuſammenhängen, 
die man in den bei dem in Frankfurt a. M. verhafteten Buch⸗ 
händler Bucher conſiszirten Papieren gemacht halt 

+ Wir meldeten kürzlich, daß die ſtädtiſchen Behörden zu 
Neuſtadt⸗ Eberswalde den früher als Lehrer hier thätigen Dr. 
Wenzlaff zum Direktor der daſelbſt zu errichtenden ſtaͤdliſchen 
Realſchule gewählt und daß dieſe Wahl von der Regierung 
beanſtandet werde. Die Regierung hat jetzt die Wahl definitiv 
nicht genehmigt und iſt deshalb bereits eine neue Konkurrenz 
ausgeſchrieben worden. Welchen Werlh man in Neuſtadt auf 
die Gewinnung des Dr. Wenzlaff gelegt, geht daraus zur Ge⸗ 
nüge hervor, daß der für denſelben ausgeſetzte Gehalt, gegen⸗ 
wärtig, wo keine Ausſicht vorhanden ist, ihn an der Spitze der 
Anſtalt zu ſehen, um 100 Thlr. veringert worden iſt. | 

7 Hr. Baucher, der berühmte Schulreiter des Dejean, 

ſchen Cirkus, iſt berufen worden, in der königl. Reitbahn einer 
Anzahl dazu kommandirter Ofſtziere Reitunterricht nach ſeiner 
Methode zu ertheilen. Die beiden Pferde, welche Hr. Bau cher 
bisher im Cirkus vorführte, find wirklich das Vollendeteſte, 
was man hier in dieſem Genre geſehen hat. Es iſt nicht allein 
die ſeltene Kunſtfertigkeit, welche die Pferde durch die Paucher⸗ 


ſche Dreſſur erlangen, ſondern noch beſonders die korrekte, ſau⸗ 


bere Art der Ausführung. Ueberhaupt beſitzt der Dejeanſche 
Cirkus in dieſem Jahr an Künſtlern eine Reichhaltigkeit, wie 
ſte nie zuvor gekannt war; es herrſcht ein ſteter Wechſel in 
Perſonen und Darſtellungen. Unübertrefflich find die Scenen 
zu ebener Erde, in welchen die fünf Komiker obenan ſtehen. 
Die kühnſte und gewundteſte Reiterin, Mad. Coralie Dücos, 
iſt inzwiſchen auch wieder aufgetreten und hat unendlichen 
Applaus gefunden. Von den andern Damen nennen wir als 
beſonders bemerkenswerth, Mlle. S eugneurie, Mad. Mélilo, 
Mad. Bridges, Mad. B. Tournigafre, Mad. V. und Mlle. 
C. Lambert, von den Herren die beiden Gebrüder Bridges, 
den Amerikaner Franklin, Hru. Newſome, die Gebrüder 
Fortuné und Paul Lalanne, die Herren Charles, 
Henri, Auguſte, Leonard u. ſ. w. 
— Der bekannte Waſſerarzt Prießnitz in Gräfenberg ſoll 

lebensgefährlich erkrankt ſein. 0 \ 

6s Unter den hiefigen Seidenwirkern iſt eine Ar⸗ 
beilsloſigkeit eingetreten, wie ſie kaum im Jahre 1848 in, fo 
hohem Grade exiſtirte. Die Fabrikanten wiſſen nicht mehr, 
welche Stoffe ſie anfertigen laſſen ſollen, um den Arbeitern 
nur einige Beſchäftigung zu geben. Große Werkſtätten ſtehen 
faſt ganz leer; von den geprüften neuen Meiſtern, welche nur 
auf 1 — 2 Stühle arbeiten, nd ſchon viele brodlog, und de⸗ 
nen, welche noch augenblicklich Arbeit haben, iſt dieſelbe bereits 
gekündigt. Bei alle dem werden die zu 1 Sgr. ausgeſtellten 
Quittungen für die Erhaltungskoſten des Gewerbe⸗ 
rathes wieder eingezogen, und ſoll der Arbeiter eines Fabri⸗ 
kanten, weil er den Meiſler⸗Titel führt, wie fein Fabrikant und 
wie jeder ſelbſtſtändige Handwerksmeiſter 2, Sat, zahlen. Es 
wird dagegen bei der Regierung Beſchwerde geführt werden. 
1 In der Roſenthaler Vorſtudt iſt von der „inneren 
Miſſion“ ein Begräbniß⸗Verein in's Leben gerufen worden, 


deſſen Mitglieder bei jedem Todesfall eines Erwachſenen 1 Sgr., 
eines Kindes zwiſchen 10 und 15 Jahren 9 Pf. und eines 
Kindes unter 10 Jahren 6 Pf. beiſteuern. Da dem Verein in 
Kurzem über 300 Familien beigetreten find, ſo wurde es er⸗ 
möglicht, Familien, in deren Mitte Trauerfälle vorkamen, zur 
Beſireilung der Begräbnißkoſten 10 Thir., 7 Thlr. und 5 Thlr. 
darzureſchen. Die innere Miſſion, welche in dieſem Stadttheil 
mit dem Männer: und Frauen⸗Kranken⸗Verein Hand in Hand 
geht, beſchränkte ſich nicht bloß auf den Beſuch der Kranken; 
in den letzten zwölf Monaten wurden unter den Gefunden 
2246 Familienbeſuche gemacht, wobei Bibelftellen verleſen, und 
wo es paſſend ſchien, Gebete gehalten wurden. — Vor dem 
Jahre 1848 beſtand in der genannten Vorſtadt (Eliſabethge⸗ 
meinde) eine von dem früheren Paſtor eingerichtete Hülfspredi⸗ 
gerſtelle nebſt einem Conviet mit fünf Predigtamtskandidaten. 
Im Jahre 1848 mußte ſich das Convict auflöfen; im Sommer 
1849 wurden dafür dem Prediger Kunze auf fein Verlangen 
von der Diakonen⸗Anſtalt zu Duisburg zwei Helfer geſchickt, 
welche den Familienbeſuch übernahmen. Einer dieſer Helfer 
erhielt gegen Ende des vorigen Jahres die Stelle eines Erzie⸗ 
hers an der Kinderbewahr⸗ Anflalt in der Eliſabethgemeinde 
ir durch einen andern Helfer aus der Duisburger Anſtalt 
erſetzt. 
— Die Poſten aus Preußen haben am 29. November in 
Bromberg den Anſchluß an den erſten Zug nach Berlin nicht 
erreicht. Wegen des ſtarken Schneefalls ſind die Eiſenbahn⸗ 
fahrten zwiſchen Ralibor und Oderberg geſtört. Der Giſen⸗ 
bahnzug aus Wien hat in Folge deſſen am 29. November den 
Anſchluß an den Zug nach Berlin in Ratibor nicht erreicht. 

1 Die Hofbühne hat Lortzings romantiſche Oper: „Une 
dine“, zur Aufführung angenommen; es iſt dies ſchon aus 
dem Grunde erfreulich, als der Lortzing' ſchen Familie hier⸗ 
durch eine nicht unbeträchtliche Einnahme erwächſt. 

— Die hieſigen Fabrikorbeiter haben eine beſondere Kranz 
len⸗ und Sterbefafje gegründet und die Statuten zur Geneh⸗ 
migung eingereicht, 1 4 45 

— Die fürſtlich ſchwarzburgiſchen Kaſſenſcheine, welche 
unter dem hier eireulirenden Papiergeld aller deukſchen Vater⸗ 
länder gewiß vertreten ſind, treten mit dem 31. December 
außer Cours. ö 

— Nach Entweichung des Diätarius Felgentreu klagte der 
Magiſtrat gegen den Nendanten, Kontrolleur und Buchhalter 
der Stadt⸗Hauplkaſſe auf Erſtatlung der durch F.'s Veruntreu⸗ 
ung verloren gegangenen Summe im Betrage von 1225 Thlrn., 
weil angeblich nur durch ihre Schuld F. die Veruntreuung 
habe begehen können. Das Gericht wies jedoch den Kläger zu⸗ 
rück, weil die Behörde nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 24. Januar 1848 die betreffende Summe durch Reſolut, 
in welchem die zur Erſtattung verpflichteten Veamſen beſtimmt 
angegeben ſind, feſtſetzen müſſe; zum Rechts wege ſei die betref⸗ 
fende Behörde nicht berechtigt, welcher vielmehr nur den ber 
treffenden Beamten gegen das Reſolut offen ſtehe. 

— Die ſtädtiſche SchulDeputation hat über die den hier 
ſigen Lehrern für das nächte Jahr zu bewilligenden Gehalts⸗ 
zulagen, und zwar nach dem vor 3 Jahren angenommenen 
Prinzip des breiſährigen Wechſels Folgendes feſtgeſetzt. Es er⸗ 
halten 10 Hauptlehrer eine Zulage von 475 Thlrn. und 20 
Klaſſenlehrer eine desgleichen von 1450 Thlrn. Von den 
Lehrern an höhern Schulen erhalten 13 eine Summe von 625 
Thlrn. Auch die Bürean⸗Beamten der Schul⸗Deputation find 
bedacht worden. Obige Vorſchläge der Schul-Deputgtion be⸗ 
dürfen noch der Beſtätigung des Magiflvats und Gemeinde⸗ 
raths. — N 1 

— Vom Miniſterium iſt die gänzliche Aufhebung der vor 
acht Monaten eingeführten Bordelle beſchloſſen worden; die 
Schließung der Häuſer wird jedoch nur allmaͤlig bewerkſtelligt 
werden. 

Nach öffentlichen Blättern, denen nirgend widerſprochen 


— 


z 


iſt, haben ſich Handwerksmeiſter zu dem Unter⸗Staatsſekretär 
v. Manteuffel begeben, um in Veranlaſſung des Mordanfalls 
des Schneiderlehrlings Haube beſchränkende Maßregeln gegen 
Geſellen und Lehrlinge herauf zu beſchworen. Hr. v. Man⸗ 
teuffel ſoll ſich deshalb auch mit dem Polizeipräſidenten in 
Verbindung geſetzt, den Biltſtellern jedoch geantwortet haben: 
vaß es ihre eigne Sache ſei, auf Zucht und Ordnung hin⸗ 
zuwirken. Dies würde eine ganz gute Antwort ſein, wenn 
nur die Gewißheit vorhanden wäre, daß die geſammte Mei⸗ 
ſterſchaft für ſich ſelbſt auf Zucht und Ordnung fühe, bevor ſie 
es übernähme, andere zu bevormunden. Hatte man den Ge: 
fellen und Lehrlingen ihre ſelbſtgeſchaffenen Bildungsvereine ge⸗ 
laſſen, fo würde endlich auch wohl ein ſolcher Geiſt in tie 
Meiſterſchaſt ein,efehrt fein, der ihrer bürgerlichen Stellung, 
auch ohne Aufruf nach fremder Hülfe und rein durch morali⸗ 
ſchen Einfluß Autorität zu verſchaffen im Stande geweſen wäre. 

— Einer Inſtruction über die Vollſtreckung der durch das 
neue Strafgeſetzbuch beſtimmten Freiheitsſtrafen entnehmen wir 
folgende Beſtimmungen: Gefängnißſtrafen von langerer Dauer 
als 6 Monate können, wenn es in den gesichtlichen Gefäng⸗ 
niſſen an Naum gebricht, in den Strafanſtalten vollſtreckt wer⸗ 
den. Es müflen dann aber für dergleichen Gefangene beſon⸗ 
dere Reviere in der Anflalt beſtimmt und diefelben von den 
eigentlichen Zuchthaus⸗Sträflingen getrennt gehalten werden. 
Die in der Strafanſtalt beſtehende Hausordnung findet zwar 
im Allgemeinen auch auf dergleichen Gefangene Anwendung, 
doch konnen fe ihre eigenen Kleider tragen, ſofern ſie reinlich 
und ordentlich ſind; es kann ihnen ferner geſtattet werden, ſich 
aus eigenen Mitteln zu verpflegen. Die tägliche Ausgabe für 
5 überſteigen. — Es kann ferner die Art der Ber 
ſchäftigung unter gewiſſen Vorausſetzungen ihrer eigenen Wahl 
überlaſſen werden. Endlich darf körperliche Züchtigung als 
Disziplinarſtrafe nicht gegen ſie verhängt werden. Dieſe Er⸗ 
leichterungen kommen jedoch denjenigen Gefangenen, welche we⸗ 
gen Verletzung fremden Eigenthums — alſo wegen Diebſtahl, 
Betrug, Unterſchlagung ꝛe. — verurtheilt find, oder gegen 
welche auf zeitige Unterſagung der Ehrenrechte erkannt iſt, nicht 
zu falten; nur die körperliche Züchtigung bleibt auch bei ihnen 
ausgeſchloſſen. 

— „Ein Braunſchweiger“ erſucht uns, „den Namen des 
Herzogs von Braunſchweigs (S. geſir. Nr. unter London) rich⸗ 
tig zu ſchreiben,“ indem kein Herzog von Braunſchweig den 
Vornamen „Wolf“ führe. 

— Geſtern wurde eine Frau wegen Bigamie (Doppelehe) 
u einjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Von ihrem erſten 

anne, mit welchem fie ſich vor 11 Jahren verheirathet hatte 
und der vor 10 Jahren in die Fremde gegangen war, ohne 
ihr ſeinen Aufeuthalt anzuzeigen, war ſie nicht geſchieden und 
hatte ſich zur Zeit der Mobilmachung mit einem zur Landwehr 
einberufenen Manne von Neuem verheirathet; zu dieſer Zeit 
wurde bekanntlich von der Beobachtung der ſonſt uͤblichen Foͤrm⸗ 
lichkeiten abgeſtanden. 5 

Königsberg, 24. Nov. Vor einigen Tagen wurde bei 
einem hieſigen Studirenden auf Requiſition der berliner Polizei 
eine genaue Hausſuchung abgehalten; der Gegenſtand derſelben, 
ein für den Buchhändler Campe in Hamburg beſtimmtes Ma⸗ 
nuseript, oder ein auf daſſelbe hindeutender Briefwechſel, wurde 
nicht vorgefunden, und die Beamten begnügten ſich, mehrere 
ältere Broſchüren, u. A. Jacoby's vier Fragen, mitzunehmen. 

Lübeck. Die Bürgerfchaft hat die Senatsanträge auf 
Abänderung des Preßgeſetzes und des Geſetzes über das ge⸗ 
richtliche Verfahren bei poliliſchen Verbrechen vom 6. Decbr. 
1848 angenommen. 


Wiesbaden, 28. Nov. Durch heute erſchienene Ver⸗ 
7 Berlin, 
Verlaa ven Thesdor Heymann. 


Mittag und Abendbrod darf aber den Berrag von 


ordnung iſt hier das Zweikammerſyſtem hergeſtellt, und 
ein neues Wahlgeſetz mit Drei⸗Klaſſen⸗Wahlen, indirektem 
Wahlmodus und mündlicher Abſtimmung erlaſſen worden. 

; (Tel. Dep⸗ 

Wien. Der Kaiſer hat dem Kurfürſten von Heſſen ein 
vacantes Huſarenregiment verliehen. Der Sohn Haſſenpflugs 
iſt in die öͤſterreichiſche Flotte eingetreten. — Man fpricht von 
der, Hierberkunft des Königs von Neapel. — Am 23ſten, dem 
Namenstage Metlernichs, machte demſelben das diplomaliſche 
Corps nebſt den hervorragenden Mitgliedern der Beamlen⸗ und 
Bankwelt die Aufwarkung. — Der greife Oheim des bekann⸗ 
ten Pulzsly, Herr von Fejervary, ein Mann von großen 
Reichthümern und dem edelſten Patriotismus, hal, weil 
über feinen Neffen die Güter ⸗Konſiscation gerichtlich aus⸗ 
geſprochen iſt und deshalb ber Fiskus als Erbe eins 
ſchreilen würde, Frau v. Pulszky teſtamentariſch als al⸗ 
leinige Erbin erklärt. Durch einen beſondern Umſtand iſt 
jedoch die perſönliche Erſcheinung der genannten Dame vor 
dem Peſther Gerichtshof, wo das Teſtameut niedergelegt iſt, zur 
Ausfolgung der Erbſchaft unumgänglich erforderlich und ſomit 
hängt es lediglich von der Bereitwilligkeit des öſtreichiſchen Ge⸗ 
ſandten am engliſchen Hofe ab, die Verwirklichung der Erb⸗ 
ſchaft zu ermöglichen oder durch Verweigerung des Paßviſa's 
zu verhindern. Da nun aber das Verhältuſß Pulszky's zu 
Koſſuth weltkundig iſt, und auch Frau v. Pulszky, welche in 
ihren Memoiren eine höchſt feindſelige Geſinnung gegen Oeſt⸗ 
reich an den Tag gelegt hat, mancherlei politiſche Umtriebe zur 
Laſt gelegt werden, ſo ſcheint die Regierung entſchloſſen zu 
fein, der Dame die Reiſe⸗Erlaubniß nach Ungarn nicht zu ger 
währen, was einer Hinderung des Erbſchaftsantritts auf un⸗ 
beſtimmte Zeit gleich zu ſtellen iſt. 

Paris, 28. Nov. Die Rechnung des Staatsſchatzes bei 
der franzöſiſchen Bank hat um eine Millien zugenommen. — 
Politiſches nichts Bemerkenswerthes. (Tel. Dep.) 

Turin, 24. Nov. Der piemonteſiſch⸗öſterreichiſche Traktat 
zur Unterdrückung des Gränzſchmuggels iſt geſtern beiderſeitig 
unterzeichnet worden. (Tel. Dep.) 


Verantwortlicher Redakteur: Herrmann Holdheim, in Berlin. 


Vorſtädtiſches Theater. N 
Heute Sonntag, den 30. November. Der böſe Geiſt 
Lumpacivagabundus, oder: Das liederliche Klee: 
blatt, Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Akten. Anfang 5 Uhr. 
Montag, den 1. Deebr.: Nacht und Morgen, Drama 
in 4 Abth. und 6 Akten. Anfang 7 Uhr. l 


Cirque national de Paris 


unter Direction des Herrn DEIEAN. 


Heute Sonntag, den 30. November: 


Soirce &questre. 


Anfang 7 Uhr. Kasseneröffnung 6} Uhr. 


Cirque Hialiem, sort. 16. 
Sonntag u. Montag: Gr. Vorſtellung bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen. Logen 10 ſgr., Parquet 5 gr. Gallerie (Sig: 
platz) 25 ſgr., Gallerie (Stehpl.) Lfgr. Kaſſe 6 U. Anf. 7. U. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Hierzu zwei Beilagen. 


Beilage zu 209: der Uuwihler Ze 


Fan Ven, 30. November 1654. 


1 


3 


Concert nebſt Ball des wersiis ſelb ts. Fon dwerker i ſind⸗ 


Weutag, d. J. Dez. g. Wr 5 Ah, i. Geſellſchaftshauſe 
beſt. At. Billets ſ. z d. Mitgl. Herren Tabackshandl. 
Gleich, Zimmer u. rer Ecke, Tabacksh. Wollf, Lis A vis 
der Reuen Wache Engel u. Going, Schloßfreiheit ö., Putzhdl. 
Baade, Münzſir. 24 u. Sattlermſir. Schulz, Dorotheenſtr. 25. 

ra⸗Geſellſchaft. Montag, den I. Einmaſhundert⸗ 
2 Thaler. Einlaßtart. b. Minges u. b. E. Lüdicke⸗ 


Münchs Salon, Große e Frankfurterſtr. Nr. 28. 
Morgen Montag Coneert u. ertra theatral. Vorſtell. v. Jul. Linde. 
Theater don Julius Linde, 

Locale der Geſellſchaſt Germania, Lande hergerſir. 37. 
re Sonntag: Grote Extra⸗Vorſtellung. 


F ELDORAPO. 

Sonntag und Montag: Concert u. Ball. Anf. Sonntag, 6, 
Montag 9 Uhr. Millwoch bleibt das Lokal Lau: 4 
Wollſchläger. 


2 Sonntag, 8 30., werden bei mir Hänfe ausgeſchoben, 


d Montag, den 1. Deebr. iſt Wurſtpicknick. 
Brüning, an der Anhaltiſchen Eiſenbahn. 


Zaum billigen Wirth. 


Oranienburgerfr. Nr. 19, dem Monbiſou⸗ Garten gegenüber. 
empfiehlt das Glas Mheinwein, 5 enes Wachsthum oder ‚Seibel 
f Bier nebft, a? u. ee e für 2 S 


unſch oder Grog Glas iße 2 se “= 
lle Getränke gut fr billig. a len Baia bittet > 
Welter, vom Nheln. 


Dampfhraerel⸗ . d. Moabiter Brücke. 
Sonntag, den 30. Nepbr. Amusement musicäle. von 
Herrn un Muſtkrircktor B. Meyer. Anf. 3 Uhr. Ende 6 Uhr. 

eule See Sonnſag werden bei mir mehrere felte Waͤnſe und 
Schinken ausgeſchoben. Louiſenſtr. 65 im Tunnel. 
AKuhlmann's Kaffeehaus, Friedrichaſtr. 231. 

2 Sonntag, d. 30. d. M., werden auf meiner Kegelbahn ſette 
anſe azsgeſchoben. 
Monfag, 1. Deebr.: 


Ansſchieben. 
C. . Kc l, a 20. 


2285 Stück Cabanna⸗ ⸗Eigarren 
zu 2 u. 3 far. find wieder voreäthig bei R. Wolff, 


Nr. 5. Spittelmarkt Mr. 5. 
Guter Breeze (einer Erate) wird . — verkauft bei 


F. W. Groſſe Söhne 
16. Schiſſoauerbaum 58 16. 


Alte 5 Cigarren. Gut und billig. 
remer Florida m. Brafil 25 St. 717 Sgr., 8 St. 2% Se 
e m. Cuba 25 St. 7% Sgr., 8 S 2, Sgr. 

15 imburger Negalia 25 A 7 Sgr., 8 St. 2% Sgr. 

a Cigarren 25 St. 6. Spt, 8 St. 2 Sgr. 
ern ausland, ® St. 5 Sgr. u. die beſten Pfalzer⸗ 
Cigarren 25 St. für 3 Sgr.; 
größeren s Mae Wil ei 55 werden. 

e ouath, Köuigefr. 43. 


doch können die Pꝛreiſe ‚aus. 5 = 


\Schisenftrape K 
Zweites Lager 1 
UAlleranderplaz⸗ und: A \ 


1 empfie Ä 9 
ſein gr. Lager zu Tes muchts⸗ 4 
Einkäufen, u. hat durch 
Partiekänſe tein Lager 
ſo billig aſſortirt, daß Niemand 
bei gleich guter er mit | 
ſconcurriren kann, ö 1 
die ſchönſten e e Stoffe, U un ge: h 
muſt., à Elle 3 und 4 gr. i 


Schwere Napolitaines in e Wahl, 8 
a Elle 4 sor. 


ER dae enth. alan e 


kernäch, ————— 
% dito in niedlichen Muſtern & 55 72 for. 
| en Shawls, neueſte Sachen, d. 2% thlr. an. 


II. Thibets, reine Wolle » tei 9. e 
ſgr. an. 0 
Mein Thibet⸗ 2555 Toll goger in al⸗ 


en Farben wird von Kennern der a 


N ders gerühmt. 


h 


Den berühmten Strucks, 14 55 à E. 5 far. 1 
Wanqums u. Rips, alle Farben zu Haus⸗ 
rücken, à Elle 3 far. | 1 N 
\ Angela; Caſimir von 10 fgr. an. 
\ Umſchlage⸗Tücher u. kleinere Gattungen al 


ler 1 K. 1 An, 1 e N 


Muffen. 


An der Herfules-Brüde, Burgſtr. 
Nr. 28., den Werderſchen gegenüber, 
ſoll eine bedeutende Parthie ſehr ſchö⸗ 
ner Muffen in allen Pelzſorten, weit 
unter dem Koſtenpreis, von 1 Thlr. 
10 Sgr. an, bis zu 6 Thlr. verkauft 
werden. Alte Muffen werden in ei⸗ 
nem Tage neu aufgearbeitet, das St. 
von 5 Sgr. an. 


Die Cattun⸗Fabrik, 
37. Neue Grün⸗Straße Nr. 37. 

empfiehlt ihre neueſten % u. „ breiten hieſigen und fran⸗ 
zöſiſchen Kleider⸗Kattune zu den billigſten Preiſen. Futter⸗ 
und Hemden⸗Kattune 1% und 2½ Sgr. 


Sämmtliche 4 br. Kleider⸗Kattune werden um damit zu 
räumen, bedeutend unt. dem Fabrikpreis verk. A. l 


Echt amerikaniſche Gummi⸗Schuhe 

ſind in allen Großen zu den billigſten Preiſen zu haben; auch 

wird jede Reparatur auf das Schnellſte gemacht. Gummiſchuhe 

werden mit G.⸗Percha beſohlt u. alte in Zahlung angenommen. 
A. Jakobſtr. 95. im Laden, bei H. Grün. 


Wollene Roben und Kattıne 


werden billig ausverkauft. 
Hirſchbergs Fabrik, vormals Liebermann, 
Mühlendamm 32. Poſtſtraße gerade gegenüber. 


Die Kattunfabrik, 
14. 14. Neue Roßſtraße Nr. 14. 14. 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager durchgehend echter, hieſiger 
und franzöſiſcher fünf und ſechs Viertel breiter Kleider⸗Kat⸗ 
tune und macht auf die 


2 
Aufräumung 
ihrer ſämmtlichen feinen % breiten Kleider-Kattune in allen 
Muſtern, bedeutend unter den niedrigſten Fabrikpreiſen er: 


gebenſt aufmerkſam. 8 
F. A. Zacharias. 


54. Die Chocoladen⸗ u. Bonbon⸗Fabrik 54. 


F. W. T. Kir, Linienſtr. 54. 


empfiehlt beſtes Chocoladenpulver, Stücken⸗Choecolade, ſowie alle 
Sorten Chocolade u. Bonbon zu den billigſten Preiſen. Auf⸗ 
träge von außerhalb werden ſchnell u. prompt ausgeführt. 


Böhmische Braunkohlen 


jetzt zu haben ı C. Führer, 
Oberwasserstrasse 15. 


Beste Heiz- Coakse leicht una 


schwer in 3 Sorten, bei 11 Tonnen 
a 24 Sgr. pro Tonne, 


Böhmische Braunkohlen 
empfiehlt das Coaks- Gomtoir Ober- 
» wasserstrasse 12 a. Lager auf dem Anhaltishen Bahnhof 
Passag. Einfahrt. P. 5. Bestell. p. Stadtpost werden prompt 
ausgeführt und Transport billig berechnet, 
Ver- und Einkauf von Büchern aller Art 
Kurstfasse No, 26. 


7575 VT 
Großer Weihnachts⸗Ausverkauf 

von Kleiderzeugen, Umſchlagetüchern, 

Damen⸗Mäntel, Bournous, 

Kinder⸗Mäntel, Jacken, Mantillen u. 

> Preisverzeichniß. 

[Echte Thibets 1214 15 und 17% far. 

[Engliſche Thibets 6Y— 8˙/ſgr., Orleans 6— 7 fgr. 

Wollen Moire 


[Wollene 
8, far. 
ll Neapolitains u. Caſchemirs 4, 5 u. 6 ſgr. 
Mouslin Lains 4 — 6 ſgr., Kattune 2% u. 3 far. 
br. franz. Kattune 4— 6 for, Ginghams 21% gr. 
[Schwerſte ſchwarze Taffete 15, 17% u. 20 ſgr. 


Damen- Mäntel 


von ganz wollen Lama v. 6 Thlr. 

„ halb wollen Lama v. 4½ Thlr. 

„ Neapolitains v. 41% Thir. 

„ Kaiſertuch v. 8 Thlr. 

„ gutem ſchwarzem Taffet 10 Thlr. 
bi „ verſchiedenen bunten Stoffen 4 Thlr. 
Sämmtliche Artikel ſind ihrer auffallend billigen Preiſe halber 
zu nützlichen Weihnachtsgeſchenken 


außerordentlich empfehlenswerth. 


C. J aaf Königl. Bauſchule 1. 


Changants 7% for, 


Ich zeige hiermit an, daß ich in Leipzig, Grimmaiſche 
Str. 21. ein Commandite⸗Geſchäft errichtet habe, und daß 
daher v. 15. Dez. ab meine ſammtl. Herren Agenten im 
Königreich Sachſen, in den Großherzogthümern Sachſen⸗ 
Weimar u. Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, in den Herzogthümern 
Sachſen⸗Altenburg u. Sachſen⸗Meiningen u. im Königreich 
Bayern ihre Beſtellungen von Leipzig aus und franco Leip⸗ 
zig effeetuirt erhalten werden. 

Die Anzahl meiner Herren Agenten, beträgt zwar jetzt ſchon 
430; nichtsdeſtoweniger errichte ich auch fernerhin in jed. Stadt 
in Deutſchland, im Königreich Polen, in Holland und Belgien 

Agenturen und bitte um diesfallſige Anträge. 

i Muſterkarten, wie Agentur⸗Schilder liefere ich gratis. 


Berlin, 29. Nov. 1851. P. J. Thouret, 
Metallbuchſtaben⸗Fabrikant, Charlotten⸗Str. 88. 


RER Geſchmackvoff gert. Puppen find in 
Puppen ⸗Ausſtellung. um beſendern Lell ven mir 


aufgeſtellt, und lade ein geehrtes Publikum zut Anſicht erge⸗ 
benſt ein. Zugleich empfehle ich das größte Lager franzöfifcher 
und ordinärer Köpfe, friſirte in allen Größen von 4 Sgr., in 
Porzellan und überwachste. Bälge, Arme, Füße, Schuhe, ſei⸗ 
dene Kamaſchen⸗Stiefel zum billigsten Fabrilpreis von 

A. E. Bahn, Molken⸗Markt Nr. 5. 


Unter der ausdrücklichen Verſicherung, daß man alles ſo vorfindet, 


wie es hier angezeigt, ſollen nachſtehende Kleiderzenge u. Tücher für folgende, noch nie da⸗ 


geweſene billige Preiſe verkauft werden als: g 
Eine Parthie ſtarker halbwollener (nicht baumwollener) karirter Alvakas in allen modernen Farben die Robe 
1 thlr. 5 far., — Mehrere Poſten ſeſter baumwollener Kleiderzeuge, die Robe 225 ſgr. — Mehrere Parthien von einigen 
hundert Stücken guter und vurabler Hanskleiverfioffe, in den freundlichſten Mustern, die Elle 3 ſgr., 3 far. 6 pf., 3 for. 
9 pf. und 4 fgr. oder die Robe 1 thlr. 10 far-, I Ahle 15 ſgr., 1 thlr. 18 ſgr. u. 1 thlr. 22 far. — Eine Parthie durabler 
brauner Köper⸗Camlotts mit Streifen, die Elle 4 fgr, reeller Preis 74 ſgr. - 4 N 
Eine ſehr große Parthie ſchwerer Neapolitains mit reinwollenem Einſchlag, in den ſchön⸗ 
ſten Muſtern, die Elle 3 far. 6 pf., und 3 for: 9 pf. oder die Robe von 14 Ellen 1 thlr. 19 for. u. 1 thlr. 22 for. 6 pf. 

Mehrere hundert Stück der allerſchwerſten Neapolitains, auch Lama genannt, „fat fo 
ſtark wie Tuch in allen kleineren undgrößeren Muſtern, nud in allen moodernen Farben, deren regelmäßiger Preis 8 und 
9 far. if, für 4 u. 5 far. die Elle, oder die Robe von 14 Ellen 1 thlr. 26 far. u. 2 thlr. 10 ſar. — Große Parthien 
Mouſſelin de laine, die Robe 1 thlr. 15 Sgr., 1 thlr. 22 far. 6 pf., 1 thlr. 25 ſgr., 2 thlr. u. 2 thlr. 15 gr. 

Eine ſehr große Poſt engliſcher feiner % breiter Halbthybets in allen modernen Farben, deren 
regelmäßiger Preitz 12 gr. iſt, für 63 u. 7 far, 6 pf., Robe 2 thlr. u. 2 thlr. 15 jgr. — Eine Poſt hübſcher, franzoͤſi⸗ 
ſcher Jacronets, die Robe 1 thlr. 15 fgr., 2 bis 2 thlr. 15 ſar., reeller Preis 4 thlr. — Feine, rein wollene, franzöſiſche, 
doppelbreite Thybets, die Elle 121%, 15 u. 17% ſgr., oder die Robe von 3 thlr. 15 far. an; doppelbreite, facionnirte, feine, 
rein wollener Thybeths die Elle 10 ſgr. Doppelbreite feine Köper-Camlotts (Twilds) die Elle 6} u. 7 ſgr. — Eine große 
Parthie % br. feiner ſchwarzer Glanz⸗Camlotts, die Elle 4 for. 6 pf., 4 ſgr. 9 pf., 5 far. u. 6 ſgr. 3 pf. — 
Die aller feinſten ſchwarzen ſeidenartigen Lüſtre⸗Camlstts, die Elle 7% u. 9 for. — % br. Moirees und % 
br. feine Mixed⸗Lüſtres, die Elle 7 ſgr. 6 pf. — Mehrere große Parthien der neuſt. karirten Cachemiriennes, 
Montpenſiers, Brillantines, Victoria's und Mixed⸗Lüſtre, die Elle 4 u. 5 for. — Eine Parthie feinſter 
Seiden⸗Popelins (Wolle und Seide), die Nobe 3 thlr. 15 ſgr., 3 thlr. 22 far. 6 pf. u. 4 thlr., gewöhnl. Preis 6 thlr. 

200 Stück „ br. Doppel⸗Cattune in den ſchönſten Muſtern, und in allen echten Farben, die 
Elle 3 und 3 far. 6 pf. — % br. inländiſche echte Kleider-Kattune, die Elle 1 ſgr. 6 pf., 1 ſgr. 9 pf., 2, 274, u. 3 ſgr. 
— Abr. feine franzöſiſche Gattune die Elle von 4 fgr. an. — % große abgepaßte Gingham⸗Schürzen 4 ſgr. 

Billige Umſchlagetücher, das Stück 15 far., 175 fgr., 20 gr., 25 ſgr., 1 J thlr. bis 2 thlr. — Cravatten⸗ 
Tücher von 2 ſgr. an. — Mehrere 100 Dutzend weiße, rein leinene, feine Taſchentücher, das halbe Dutzend 25 ſgr., 1 thlr., 


1 thlr. 7, ſgr., 1 thlr. 15 fgr., 2 thlr. Schottiſch karirte Kindertaſchentücher, das ganze Dutzend 12 fgr. 6 pf.; feine weiße 
Batiſt⸗Tücher mit geſtickten Ecken 4 u. 5 far. ap ur A RN NE 


Für Herren. % große, echt oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, das Stück 12 ſgr. 6 pf. 17 for. 
6 pf., 20 for, 25 for, I thlr. bis 1 thlr. 10 far. Die ſchwerſten ſchwarz und buntſeidenen Halstücher, 15 gr., 20 far., 
25 ſgr., 1 thlr. u. ſ. w. — Mehrere hundert Stück der neueſten Weſtenſtoffe in Sammet, Seide, Piquee und Cachemir, das 
Stück 7%, 10, 15, 20 jar., 1 thlr. u. ſ. w. — Seidene Knabenhalstücher, das Stück 8 Sgr., bedruckte Taſchenkuͤcher, den 
ſeidenen käuſchend ähnlich, das Stück 3, 4, 5 bis 7½ fgr. — Herrenchemiſetts und Kragen, alle Gattungen Oberhemden, 
Schlafrockszeuge, Trikot⸗Beinkleider u. Jacken u. dergl. mehr ſehr billig. — 1% gr. Haustücher 12% for. 


N. Behrens, Kronenſtraße 33., nahe der Jeruſalemer Straſie. 


Nicht gefallende Gegenftände werden zurückgenommen. Aufträge von außerhalb reell ausgeführt. 


Magasin d’habillement. 


Friedrichs Strafe Nr. 181. 

5 Gegen cemptante Zahlung fertige ich in kurzer Zeit einen 
Anzug von 16% Thalern an und empfehle zugleich mein wohl⸗ 
aſſortirtes Lager in den neusften Stoffen zu Palekots, Panta⸗ 
lons und Gilets, ſo wie auch fertiger Kleider, vorzüglich der 
Duͤffel⸗Säcke nach engliſcher Facon. ' 

’ J. Silberſtein, Schneidermeiſter. 
2 400r. Jaquard Maſchinen ſtehen z. Verk. Brunnenſſr. . b. Wirth. 
Beachtungswerthe Anzeige, Biſchofsſtr. S. 1 Tr. 
Von einer aufgelöſten Fabrik iſt es uns gelungen, auf jüngſter 
Frankfurt a. O. Meſſe eine Parthie der feinften Tuche, Balitoftoffe 
u. eine große Auswahl von Winterbuckskin in neueſtem Geſchmack 
bedeutend unter dem Fabrikpreiſe an uns zu bringen, um daher mit 
dieſem Lager ſchnell zu räumen, ſollen dieſe Stoffe mit mehr als 30 
Proz. unt. dem reellen Werthe verk. werd. u. machen beſonders die Her⸗ 
ren Kleiderm. dar. aufm. Hirſchel u. Labaſchin, Biſchofsſir. 2. 1 Tr. 


Nur an die Herren Kleidermacher 


bin ich ſeſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
fände dennoch im Stande ſein ſollen, mit jeder Kleider-Hand⸗ 
lung Berlins concurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreifung meiner Tuch-Vorräthe, fo wie deren 
einzelnen Preis⸗Bezeichunng, und erſuche die Heeren Kleider⸗ 
macher ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beeh⸗ 
ren, da ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Ge⸗ 
ſchäftslokal unbefriedigt verlaſſen wird. u . 


Marens Arudtheim, 
Spandaner Straße Nr. 52, 
auf dem Hofe 2 Treppen. 


In dem Sarg⸗Magazin Dresdnerſtr. 9b find von allen Sor⸗ 
ten billige Särge zu haben bei Lendel, Tiſchler⸗Meiſter. 


Da: es 41 cock halten würde, ein Lager von af 
als 8000 ſeidenen Tüchern, welche innerhalb 8 Tage ver⸗ 
kauſt fein müſſen, in dieſem Zeitraum abzuſetzen, fo ſoll dies 1 
e erzwungen werden, und werden deshalb echt 

oeſtin Isch waſchächte h 


ige. ſeidene Taſchentücher, 


deren gewöhnlicher Preis 1 thlr. iſt, von 5 

1 1 
12˙ Sgr. (ſage zwölf Sgr. f 
Ndcſechs Pf.) 1 

an ER Bunte und oeh ſeidene Herren ⸗ „ batell. 0 
cher, die bis 2 thlr. gekoſtet, für 20 for, 25 ſgr., I thlr. / 


14 thlr. in den ſchwerſten Stoffen von Taſſet und Atlas. 
Eine zu null von mehr als 100 Muſtern echt franz⸗ 
er 


Weſtenſtoffe ö 
in Wolle, Piqué, Sammit u. Seide, die bis. 4 thlr. geko⸗ 1 
Ret, zu den Spottpreiſen von 71% 15, 20, 25 ſgr., Ithlr. 
117 bis 2 (hlr. 9 
1 ein mlliche obige Waaren find von Prima⸗Qualität und 
nur 8 ſolchen billigen Preiſen zum Verkauf 


Burgſtr. u 11. t 


in Böttchers | tel, — Aue 


2 Hiermit wache ich meinen reh ee in und 
q Fabel met Berlins die ergebene Anzeige, daß ich die Stahlblatt⸗ 
meines verſtorbenen Mannes, Jüdenſtr. Nr. 47, an den 


Stablblattfabrik. Sin. W. Baader, 


Kid: in dieſem Geſchäſt bei uns mehrere Jahre Abet, 
uflich übergeben habe. Inden ich für das bisher geſchenkte 
5 ollen meines verſtorbenen Mannes meinen herzlichſten 
Dank ſage, Bitte ich auch daſſelbe auf den jetzigen Beſitzer des 
Hecht übergehen zu laſſen. 
Wittwe Bädke, Jüdenſtr. 47. 


Auf obige Anon beziehend, empfehle ich mich den Herren 
e ſowie den Herren Seiden⸗, Wollen: und Baum⸗ 


zollen⸗Fabrikanten zur Auferligung aller Sorten Stahlblätter. 
ein eifrigſtes Beſtreben wird immer dahin g gerichtet ſein, das 
ertrauen der mich Beehrenden zu erhalten zu ſuchen, und 


werde ich bei reeller Bedienung die hilligſten Preiſe ſtellen; 


auch ſind Niethe in allen 1 pi mir zu haben. Das 
ST befindet ſich Jüdenſtr. Nr. 47. 
W. Baader, 
2 & 4 Stahltlatt Fabritant. 
Sg. mah. unter Garantie gearb. Rleid.r u. Waſchſp. ſt. Raum 


halb. ſ. bill. Friedrichsgr. 50. v. 2 Trep. beim Tifgplermeiter, 


8 © 

RS Direlt von der Oſtind. Auktion zu London: 
Große ſeldene Toſchentüch er zu ld fgr.; desgl. Herrn⸗ 
Halstücher zu 1716 gr. bei J. David, Poſtſtr. . 
Alte Am. Gummiſchuhe fauft Lenz, Rommandantenſtc. 38. 
Die höchſten Preſſe für getragene Kleidungſtücke, Pfand⸗ 
ſcheine, Uhren, Gold u. Silber zahlt 

„Noſenfeld, Molkenmarkt 11. 


Die höchſten Preiſe für Jawelen, Gold, Silber, Uhren, 
8 Pfandſcheine, Münzen ze. zahlt 
u L. M. 1 Spandanerſtr. 60, d. Soft gegenüber. 


Die Pelzwaaren⸗ Handlung En 
B Friedrichsſtr. 92 zwiſchen der Mittel⸗ unf 
Dorotheenſtraße 
empfiehlt für Herren als das Neueſte und zugleich e 


in dieſer Saiſon, Halb-Säcke und Tweens von Tuch oder 
Buckskin, mit gutem, warmen Pelzfulter, zu dem ſehr billigen 


Preiſe von 14 Thlr., ebenſo große und weite Stadt- und 
Reiſe⸗Pelze. Schöne große ſchwarze oder braune Muffen 
von 2 Thlr. an, Manchetten von 15 Sgr. an. 
Kleine Kragen von 1 Thlr. an. Alle übrige in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel bei brillanter Auswahl und reelſter 
Bedienung zu den billigſten Preiſen. 

Jede Beſtellung, ſo wie Ausbeſſerungen und Aenderungen, 


werden prompt, ſauber und zu den billigſten Preiſen ausge⸗ 
führt bei 


Ewald Leddihn, Kürſchner, 
Friedrichsſtr. 92, zw. d. Mittel- u. Dorotheenſtr. 
Altes St, Rupr,, Neil, Sim u. Biel . ger, N. Iaobeik, TU 


J Stück Doppelfenfter werden gekauft. 


: Adr. bittet man Friedrichſtr. Nr. 86 im Laden abzugeben. 


Ein tüchtiger Bandwirker, welcher gründliche Renninifie in der 
Vorrichtung des Mühlſtuhls beſitzt, aber auch nur ein folder 
findet dauernde Beſchäftigung bei S. Nichter, Schleuſe Nr. a 


I Maſchſnendreh. J. Arbeit. W Xönigs ft. 23. . d. Hofe b. Kudelsky. 


Eine geübte Meſſerſchalen⸗ R e wird verlangt 
Wallſtr. Nr. 49. 2 Tr. 


Schlafſtellen ſind zu verm. m. bei. C. Heiltgegeiſtſtr. 30. bei Reeck. 


Im Tanz⸗Unterr. ⸗Juſtitut a. dase. 32. 


beginnt mit Anfang Dezember ein neuer Lehrkurſus für Herren‘ 
Damen und Kinder. 3. Nerling, Tanzlehrer. 


Tanz⸗Unterrichts⸗Juſtitut, Kaſerſtenße Nr. 28. 
Zu den verſchiedenen Lehr⸗Curſen vs ſich fortwährend 
Here, Damen u. Kinder melden. Lamm, Tanzlehrer. 


Publleiſt. i 


Der 


Eine Zeitung für Freiheit und Geſetz, 


für öffentl. Recht u. Ger chtsverfahren. 


Rebacteur: A. F. Thiele. 

Mit dem 1. December beginnt für Berlin ein neues Abon⸗ 
nement. Preis für den Monat 6˙½ Sgr. mit Bringerlohn. 
Beſtellungen wolle man unfranfirt richten an: 

Das Nedactionsbür ean des 1 nbkeiſte, 
Kommandantenſtr. 4 


32333 ³˙ 1 
8 Eingetroffen! 
Meyer's Groſchen bibl. 10 Zu. 103. 


. werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 
Eber gebeten. 


arlotten tr. 35. Stuhrise V. 
ya f We S888 5 


ana GRAS 8 cds 58885 


Die Fabrik Eiſerner Oefen und Kochmaſchinen von 


G. Zeiger, Loniſenſtr. Nr. 5. 

empfiehlt ihre > Verbeſſerzen Kochmaſchinen (Kochheerde), 
o wie alle Arten Coaks⸗, Koch⸗, Heiz⸗ und Bratöfen, in 
größter Auswahl. Preiſe feſt. 


Im Leinen⸗Ausverkauf Burgſtr. Nr. 1 J. part. 
find noch mehrere Stücke reine Handgeſpinnſtleinen vorräthig, 
welche ſo billig weggegeben werden, daß kaum das Garn 
dabei bezahlt iſt. Als Beweis diene, daß 50 Ellen ſchwere 
Weißgarnleinen ſchon für 6, 7, 8 u. 9 Thlr. verkauft wer⸗ 
den. Gute Manns: u. Frauenhemden, dauerhaft gearbeitet 
0 Der Augenſchein wird 


Ganz etwas Neues! =J 
Gußeiſerne⸗Sparöfen, 
ganz vorzüglich zum Heizen u. Kochen a St. 13 thlr. Zugleich 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager von allen Arten Koch⸗, 
Heiz⸗ und Bratöfen zu den möglichſt billigften Preiſen. 
5 C. H. Schulz, Alexanderſtr. 49. 


— 


* . 2 
Wohlfeile Kleider. 
um unter meinen Kunden den Ruf als fehr 
Billig noch mehr zu verbreiten, habe ich folgende 
wohlfeile Weihnachtsgeſchenke in guten Stoffen 
zuſammengeſetz : g 4 
1 Kleid (Toilfnette) echt in der Wäſche für 25 far. 

do. dergleichen mit Kragen u. Manſchetten für 1 thlr. 
do. „ br. franz. Katlun für 126 tHle. 
do. 4 br. Napoline, cartrt, für 153 thlr. 
. fag. Aſſandrine für 21 thlr. 
do. Paramatta in allen Farben für 2 thlr. 
do. feiner Thybet für J thlr. r 
Rein leinene Taſchentücher, extrafein, 4 Dutzend für 
Uthlr., 2 und 3 thlr., 


r een 


—— 
2 
© 


Tal. 1055 a Elle 5, ur 
17 ar. $ ie. ickten Chemiſelts, Kra⸗ 
en bene f wa it el reiten 
Preiſen. } . 8 8 5 

Julius Lubowski, Heiligegeiſtſtr, 30. 


Damen⸗Mäntel in Twilled und Halblama zu 5 u. 6 thlr. 


Nachdem meine auf der letzten großen Auktion der oſtin⸗ 
diſchen Geſellſchaft zu London ſo außerordentlich billig ein⸗ 
gekauften Tücher hier eingetroffen ſind, empfehle ich 


S, große ſeidene Taſchentücher 
ſchon von 15 Sgr. an. 


Die Deſſins find, die neueſten u. wahrhaft überraschend ſchön. 


W. Paſſarge, Charlottenſtr. 58. 


neben. Hotel de Brandenburg. 


Eine Drehbanf, auch zum Drücken eingerichtet ſteht zum 
Verkauf, Oranienburgerſtr. 55. bei Schultz. 


Billige Weihnachts-@inkänfe 
bei 


J. Singer, 4 
Markgrafen: u. Schützenſtr.⸗Ecke 
1 Kleid von ächtfarb. Cattun 24 Sgr. j 
1 Kleid von ächtfarb. Doppel⸗Cattun 1 Thlr. 5 
Kleid von franzöſiſchem Cattun 1 Thlr. 10 Sgr. 
Kleid von ächtfarb. Jaconnet 2 Thlr. 0 
Kleid von carirtem Napolitain 1 Thlr. 12 Sgr. 
Kleid von ganz ſchwer. Napolitain 2 Thlr. ! 
Kleid von gemuſtertem Camlott 1 Thlr. 24 Sgr. 
Kleid von Paramathos 2 Thlr. 1 
Kleid von Moire oder Halb⸗Thybet 2% Thlr. 
Kleid von ächtem rein woll. Thybet 3 Thlr. 
ſchönes halbſeid. Kleid 27 Thlr. 
geſticktes wollenes Kleid in jeder Farbe 4 Thlr. 
ſchwarzſeidenes Kleid 7 Thlr. > 
großes Umſchlage⸗Tuch 20 Sgr., I u. 1% Thlr. 
großer Doppel⸗Long⸗Shawls 2, 2% u. J Thlr. 
[Gewirktes Tücher i weiß, gelb, ſchwarz ac. 2J b. 10 Thlr. 

ſo wie auch eine bedeutende Auswahl ! 


Damen⸗Mäntel u. Bournous 
* 4%, 5, 6, 7, 8, 9, 10 bis 20 Thlr. 
Feine Winter⸗Weſten A 25 Sgr., I u. 1% Thlr. 
Seid. Herrenhalstücher à 15, 20, 25 Sgr., 1 b. 2 Thlr. 
Seid. Taſchentücher u 15,17%, 20,25 gr., I, IAu. I Sthl. 


NB. Wollene Cravatten⸗Tücher 3 St. für 5 Sgr. 


— . ———— 


Damen- Mäntel, 
Mantillen und Viſites 


haben wir jetzt in der größten Auswahl vorräthig, u. nach 
dem neueſten Pariſer Geſchmack angefertigt. Dieſelben 
beſtehen aus den ſchwerſten Seiden-Stoffen, als: Atlas, 
Moiree, Tafft und Satin de Chine u. ſ. w. von 6, 8, 10, 
12, 14— 25 Thlr. 

Lama⸗Mäntel in reiner Wolle, karirt und glatt von 

6, 7, 8, 9, 10-16 Thlr. 

Kaiſertuch⸗Mäntel (5 Ellen weit) v. 8, 9,1019 Tpr. 


Rad⸗Bournous in allen Farben von 6, 7, 816 Thlr. 


M. Blumenreich u. Comp., 
3 Poſtſtraße Nr. 8. 


Eohten 


4 | 
Hamburg. Gas-Conks 
1 lt in bekannter Gute & Tonne 27% Sgr. 
E Weinbergs Weg Nr. 15, am Roſenthaler Thor. 
Aepfel⸗Wein 
dieſes gefunde u. wohlſchmeckende Getränk wird in beſter Qua⸗ 
litat die Fl. f. 31 ſor. (excl. Fl.) verk. Roſeng. I. Gcke d. Holzmarktſt. 


Prachtvolle Herren-Anzüge 


von Gebrüder Kauffmann, Königsſtr. 16. 
Wir empfehlen ergebenſt, unter Hinweis auf die befannte 
Eleganz u. Reellität unſerer Herren⸗Kleider, fertig vom La⸗ 
ger oder auf Beſtellung innerhalb 12 Stunden zu liefern: 
Paletots oder Tweens a 44, 5, 6 thlr., 
ertra fein von ff. Tuche, Tüffel und Buckskin, ſehr nor 
bel, 7, 8, 10—14 thlr., dito Pracht⸗Exemplare fu: 
perfein 15 bis 18 thlr., Winter⸗Buckskin⸗Hoſen 
a 11 u. 21 thlr., dito beſſere 3½ 5 thlr., prima 7% 
ihlr., Weſten in allen Stoffen a 1, 2, 3— 4 * 


Hausröcke a 1½ 2 bis 8 thlr. Knaben⸗Anzuge in 
großer Auswahl. 


Zu Weihnachtsgeſchenken en 


Waſchächten Cattun oder Gingham, Kleid 25 far. 
Napolitain beſte Qualität, dito 2 ſhlr. 
Köper⸗Orleans od. Mixed⸗Lüſtre, Kleid 2thlr. 7 far. Gypf. 
Monſſeline de laine, früher 5—6 thlr., Kleid 3 thlr. 
1% große Umſchlagetücher, Stück 20 fat. 

Thybets, Cachemir, woll. Changeant und Moirée, Gros 
de Berlin, alle Sorten Umſchlage⸗, Putz⸗ und Gravatten: 
tücher, ſeid. und banmw. Taſchen⸗ u. Halstücher, Cravatten 
und Caches⸗nez für Herren, ein Lager erſt in dieſem 
Jahre neu angefertigter Damen » Mäntel oc. de. 


fo billig wi bei jed. Aus⸗ u. Nicht⸗Ausverkäufer. 
Robert Fränkel, Königftr. 13. @origrisise) 


Es ſollen wohlfeil 


verkauft werden: 


Ru Damenmäntel u. Bournous 


zu 5, 6, 7, 8 bis 10 Thlr. 


Gba für junge Mädchen u. Kinder 


zu 1½ Thlr., 1 Thlr. 25 Sgr. und 2 Thlr. 10. Sgr. 
Eine Parthie ganz langer Kaſawaiken und 
Säcke u 2, 2 Tyr. 25 ar. u. 3 Thlr. 10 Syr. 


Gbenfe für junge Mädchen U. Kinder 
Mäntel, Bournous und Jäckchen zu dem bil⸗ 
5 ligſten Preis. 
Feine fertige Weſten zu 1 Thlr. 25 Sgr. Knaben⸗ 
Weſten zu 20, 25 Sgr. und 1 Thlr. 


Ecke d. Kurzenſtraße. 


Dl feiner Winter⸗Tween iſt mir von einem Kunden nicht 
abgeholt worden und iſt deßhalb ohne das Arbeitslohn zu be⸗ 
rechnen ſehr billig zu verkaufen, Probſtſir. Nr. G., Hof 2 Tr. 
links beim Schneidermeiſter. 


Billige Weihnachts⸗Geſchenke! 
— für 1 Win 


1 waſchechtes Kattun⸗Kleid und 1 Cravattentuch. 


oder: 
1, 3 Ellen großes halbw. Umſchlagetuch u. 1 Camlotſchürze. 


— Für 1 thlr. 15 ſgr. — 


1 karirtes wollenes Kleid und ein Cravattenkuch, 
oder: r 
13 C. gr. Umſchlagetuch in reiner Wolle u. 1 Camlotſchürze. 


— Für 2thlr. — 


1 Kleid v. glattem od. gemuſtert. Camlot u. 1 Cravattentuch, 


oder: 
1 karirtes wollenes Kleid von ſchwerem Neapolitaine. 


— Für 2 thlr. 15 far. — 


1 Kleid von 10 Ellen guten Köper⸗Camlot od. Mired⸗Luſtre, 
oder: 
1,5 C. großer Doppel⸗Leng⸗Shwales u. 1 wollene Schürze. 


* * 
— Für 3 thlr. — 
1 Kleid von 14 C. karirte Neapolitaine beſter Qualität, 


oder: 
1 Kleid v. Moire, Gros de Berlin u. and. neuen woll. Stoffen. 


1 
Fur z,; ihr 
1 Kleid von 4 br. Vietoria-Twild u. 1 Umſchlageluch, 
oder: e 
1 Kleid v. echten Thybet (r. Wolle) in den fhönflen Farben, 


myfiehlt 
os Herrmann Pleßner, 
Nr. 6. Kölniſchen Fiſchmarkt Nr. 6. 
Ecke der Fiſcherſtraße. 
NB. Jeder der reſp. Käufer, der mehr als für 1 thlr. kauft 
erhält ein Mouſſeline de laine Kravattentuch gratis. 


Die Strickgarn⸗ u. Strumpfwaarenfadrik von 


J. W. Lenz, Spittelmarkt 1. 


empfiehlt als beſonders preiswürdig 
Patentgeſtrickte warme Jacken à 22% ſgr. 
dp. do. Unterhof. à 15 fgr. 
Geſtrickte wollene Socken à 6 ſgr. 
Schwarz woll. Damenſtrümpfe a 7 ſgr. 
Gute couleurte Strid- Wolle à Loth 9 Pf. 


ſowie warme dauerhafte Schuhe von 4 Sgr. an, warme Shwals 
* 2% ſgr., ganz neue Boas à 5 gr., Muffen & 10 ſgr., Ohren⸗ 
wärmer K 4 Sgr., alle Sorten warmer Handſchuhe beſonders 
in gefutterterten Bukskin und Seide a 10 und 12% Sgr., 
gute krumpffreie wollene Hemden, geſtrickte Kinder ⸗Ka⸗ 
maſchen, gehäkelte Mützen und Shawls u. alle andern Strick⸗ 
und Haäkelwaaren zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


Jurückgeſetzte Winter⸗Weſten 
in vollfändigen Größen bis oben zu knoͤpfen empfehlen a Jg thlr. 
Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichsſtr. 182., zwiſchen der Tauben⸗ und Mohrenſtr. 
Mod. Winter⸗Tweene mit Lama gefüttert, auf Bestellung gear⸗ 
beitet find ſofort billiger zu verk., Kloſterſtr. 32. H. 1 Tr. Bier: 


* 


